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Ha ein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 
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Ar. 734. 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
oſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Bestellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Montag, 20. Oktober. 


In ſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Oktober. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs die 
von dem reformirten Konſiſtorium zu Metz vorgenommene Ernennung 
des Pfarrverweſers Karl Schoner zu Gerſtheim zum Pfarrer in Helle: 
ringen, Bezirk Lothringen, zu beſtätigen geruht. P 

„Der König hat gerubt: Dem im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten angeſtellten Zeichner Ammedick den Charakter als Kanzlei⸗Rath, 
ſowie dem Kaufmann Heinrich Banſi zu Bielefeld den Charakter als 
Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 

Dem Oberlehrer an der Realſchule zu Münſter, Dr. Peter Beck⸗ 
mann iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der ordentliche 
Lehrer Eugen Lackner am Gymnaſium zu Bartenſtein iſt zum Ober⸗ 
lehrer ernannt worden. An der Waiſen⸗ und Schulanſtalt in Bunzlau 
iſt der Seminar⸗Abiturient Wacke als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

Der Notar Menden in Geldern iſt in den Amtsgerichtsbezirk 
Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Trier, verſetzt worden. Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Landgerichts⸗Rath Riedel 
in Torgau mit Penſion, dem Amtsrichter Krauſe in Labiau behufs 
Uebertritts zur Marineverwaltung. Der Amtsgerichts-Rath Rzepnicki 
in Schmiegel iſt geſtorben. f 

Der bisherige Regierungs⸗Baumeiſter Oskar Loebell zu Soldin, 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O., iſt als königlicher Kreis⸗Baumeiſter 
daſelbſt angeſtellt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 20. Oktober. 


Die vorläufigen Mittheilungen, welche über die Bilanz 
des Etats in die Oeffentlichkeit dringen, lauten äußerſt uner⸗ 
freulich. Es iſt die Rede von einem Defizit im Betrage von 
nicht weniger als 42 Millionen Mark, und von einer entlaſten⸗ 
den Wirkung der Reichsſteuer und Zollreform iſt nur inſofern 
etwas zu verſpüren, als das Defizit ohne dieſelbe wohl noch größer 
wäre. Die Hoffnungen auf eine Erleichterung der Staats⸗ und 
Gemeindelaſten, die man an die Vermehrung der Reichsein⸗ 
nahmen geknüpft, werden ſonach ein ſchöner Traum bleiben, und 
die in Ausſicht geſtellte Geſetzvorlage über Verwendung der Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Reichsſteuern wird einen höchſtens theoretiſchen 
Werth beſitzen. Die Matrikularbeiträge Preußens ſind mit 
22 Mill. Mark in Anſatz gebracht, d. id um 18 Mill. Mark 
niedriger als für das laufende Jahr. 

Die Mittheilung der „N.⸗Z.“, daß Herr v. Bennigſen 
zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes auch von den Konſerva⸗ 
tiven auserſehen ſei, wird hoffentlich praktiſche Bedeutung nicht 
erlangen. Herr v. Bennigſen iſt den Nationalliberalen als Par⸗ 
teiführer dringend nothwendig, als Präſident würde er da⸗ 
gegen ziemlich neutraliſirt ſein. Es iſt daher dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß er dies Mal, wenn auch als Führer, in Reih und 
Glied bleibt. 

Es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die Entwürfe, 
betreffend die geſetzliche Regelung des Pfandbriefweſens, 
ſo wie über das Pfandrecht an Eiſenbahnen in der 
nächſten Seſſion des Reichstags wieder eingebracht werden, und 
zwar liegt es in der Abſicht, dieſelben einer Umarbeitung unter 
Benutzung der früheren Reichstagsbeſchlüſſe zu unterziehen. 

Die „N. A. Z.“ theilt den Wortlaut des Vertragsentwurfs 
mit, welchen die Regierung ausgefertigt hat, um auf Grund 
deſſelben mit der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft wegen Ankaufs ihrer Bahnen abzuſchließen. Wir werden 
denſelben morgen mittheilen. 

Die „Köln. Ztg.“, welche zuerſt die Nachricht von einem 
förmlichen Allianzvertrag zwiſcen Deutſchland und 
Oeſterreich gebracht hat, beharrt auch heute noch auf dieſer 
Mittheilung. Sie läßt ſich aus Berlin, unterm 18. telegraphi⸗ 
ren: „Das Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Un⸗ 
garn kann als unzweifelhafte Thatſache angeſehen werden. Man 
hat Gründe zu glauben, daß der Vertrag bereits im Laufe der 
vergangenen Woche durch die allerhöchſte Unterſchrift beider Ma⸗ 
jeſtäten ſanktionirt worden iſt.“ 

Nach Aeußerungen von Synodalen verſchiedenſter Parteirich- 
tung iſt innerhalb der Synode die Frage aufgeworfen wor⸗ 
den, ob es ſich nicht empfehlen möchte, die ultramonta⸗ 
nen Angriffe auf den Propſt Dr. Brückner zurück⸗ 
zuweiſen. Es geſchieht dies wahrſcheinlich gelegentlich, obwohl 
die Mehrzahl der Freunde Brückner's für rathſam erachtet, die An⸗ 
griffe um ihrer Lächerlichkeit willen unbeachtet zu laſſen. 

Die elbinger Bürgerſchaft hat ſich, um wombög⸗ 
lich die Benachtheiligung noch abzuwehren, die ihrer Meinung 
nach — und dieſe Meinung wird ſicherlich in den weiteſten Krei⸗ 
ſen getheilt — durch das Verbot der Simultanſchule 
für die Stadt erwachſen muß, zu dem letzten Schritte entſchloſſen, 
der ihr zu thun übrig bleibt: ſie wird, wie dem „Berl. Tgbl.“ 
ein Privat⸗Telegramm meldet, ein Im mediatgeſuch an 
Se. Majeſtät den Kaiſer einreichen, um darin nochmals 
die thatſächlichen Verhältniſſe darzulegen. Die faſt unüberwindli⸗ 
chen Schwierigkeiten zu ſchildern, welche die Verfügung des Kul⸗ 
tusminiſters, Herrn v. Puttkamer, unvermeidlich im Gefolge ha⸗ 
ben muß, und den Landesherrn um Wiederaufhebung der Mini⸗ 
ſterialverfügung zu bitten. Die zu einer außerordentlichen 


Sitzung berufene Stadtverordneten-Verſammlung hat angeſichts 
der vorhandenen Schwierigkeiten beſchloſſen, den einmal geſchaffe⸗ 
nen Zuſtand für vorläufig unabänderlich zu erklären, und dem⸗ 
zufolge hat der Magiſtrat angeordnet, daß, bis die Entſcheidung 
des Kaiſers erfolgt ſein wird, Alles beim Alten bleiben ſoll. 
Außerdem aber hat die Stadtverordneten-Verſammlung mit 46 
gegen 3 Stimmen beſchloſſen, Petitionen an das Abge 
ordnetenhaus und an das Herrenhaus zu richten 
und die Intervention beider hohen Körperſchaften in der Angele— 
genheit anzurufen. Inzwiſchen wächſt die Erregung in der Be⸗ 
völkerung, alle Welt iſt entſchloſſen, das Immediatgeſuch zu un- 
terzeichnen, welches in den Kreiſen der Bürgerſchaft ſelbſt ent 
worfen iſt oder entworfen werden ſoll. Damit wird die Angele⸗ 
genheit in noch höherem Grade, als fie es bereits war, ein Ge- 
genſtand des allgemeinſten Intereſſes. Wir ſtehen jetzt vor der 
Frage, ob der Kaiſer ſelbſt, der ſieben Jahre hindurch die frei⸗ 
ſinnige Schulpolitik des Herrn Dr. Falk gebilligt hat, jetzt das 
Vorgehen des Herrn v. Puttkamer gutheißen wird. 

Betreffs der Zollreſtitutionen beim Mehlexport haben 
ſich mehrere Handelskammern, vorzugsweiſe aus den öſtlichen 
Provinzen, dahin beim Handelsminiſterium gutachtlich ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Rückvergütung des Eingangszolls für ausländiſche 
Getreidearten, bei der Ausfuhr von Mehl, welches ganz oder 
theilweiſe aus ausländiſchem Getreide bereitet iſt, für unumgäng⸗ 
lich nothwendig erachtet wird. Es habe ſich aber als zweckmäßig 
herausgeſtellt, daß für jede Getreidegattung nur ein Vergütungs⸗ 
ja feſtgeſtellt wird, ohne Rückſicht auf die beſonderen Fabrika⸗ 
tionsverhältniſſe der einzelnen Mühlenanlagen und die verſchie⸗ 
denen Feinheitsgrade der Fabrikate. 

Endlich nach langem Leiden iſt die nachgerade brennend 
gewordene Frage der rumäniſchen Judenemanzipa⸗ 
tion zur Löſung gelangt und damit wieder eine der wenigen 
noch aus dem berliner Vertrage reſultirenden internationalen 
Aufgaben vollendet. Die rumäniſche Deputirtenfammer hat am 
Sonntag den Geſetzentwurf zur Löſung der Judenfrage in der 
von dem Delegirten⸗Komite im Einvernehmen mit der Regierung 
und der Oppoſition modifizirten Faſſung ohne Debatte mit 133 
gegen 9 Stimmen angenommen. 2 Deputirte hatten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. Das Reſultat der Abſtimmung wurde mit Bei- 
fall aufgenommen. — Die Regierung war zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß ihr urſprünglicher Entwurf nicht die erforderliche Zwei⸗ 
drittelmajorität erlangen würde und ſah ſich daher veranlaßt, 
in Unterhandlung mit der Oppoſition zu treten und einige Amen⸗ 
dements anzunehmen, welche ſich ausſchließlich auf die zur Erlan⸗ 
gung des Indigenats zu erfüllenden Formalitäten beziehen, ohne 
das Weſen der Regierungsvorlage zu ändern. Das im Art. 44 
des Berliner Vertrages ausgeſprochene Prinzip der Gleichberech— 
tigung der religiöſen Bekenntniſſe wird in die rumäniſche Ver⸗ 
faſſung an die Stelle des bisherigen Artikels 7 derſelben aufge⸗ 
nommen. Nur die Namensliſten ſind unterdrückt; indeß ſind nach 
dem votirten Geſetze alle Perſonen, welche dem Lande wichtige 
Dienſte geleiſtet haben, ferner diejenigen, welche große Etabliſſements 
beſitzen, ſowie diejenigen, welche in Rumänien geboren und er⸗ 
zogen worden ſind, von einem Aufenthaltsnachweiſe befreit. Es 
wird denſelben die Naturaliſation von den gewöhnlichen Kammern 
auf ihr perſönliches Verlangen zugeſtanden. Da zu dieſem 
Votum nur die einfache Majorität erforderlich iſt, ſo hofft man 
dadurch leichter zur ſofortigen Emanzipirung derjenigen zu ge- 
langen, welche ein Recht auf Emanzipirung beſitzen und dieſelbe 
wünſchen. Diejenigen Iſraeliten, welche während des Krieges 
bei der Fahne gedient haben, werden en bloc durch ein und 
daſſelbe Votum naturaliſirt. Das neue Geſetz hält die Beſtimmung 
aufrecht, daß nur rumäniſche Bürger ländlichen Grundbeſitz er⸗ 
werben können. Nach der Verkündigung des Reſultats der 
Abſtimmung erklärte der Präſident der Kammer, Roſetti, daß 
die Reviſionskammer ihre Arbeiten beendigt habe und fügte hinzu, 
er ſei ſo glücklich, abermals konſtatiren zu können, daß in allen 
ſchwierigen Verhältniſſen, welche Rumänien zu überwinden ge⸗ 
habt habe — und es habe ſich niemals in ſchwierigeren Ver⸗ 
hältniſſen befunden, als gegenwärtig — die Vertreter des Lan⸗ 
des ihren innerſten Gefühlen Schweigen aufzuerlegen gewußt 
hätten, um einmüthig vor Europa dem nationalen Willen Aus⸗ 
druck zu geben. (Großer Beifall.) 

Wie verlautet, wird der Senat Montags eine Sitzung ab⸗ 
halten, damit die Frage bis zum nächſten Montag erledigt wer⸗ 
den kann. 

Am goldenen Horn iſt der Veränderung halber wie⸗ 
der einmal große Kabinetskriſis. Said Paſcha iſt 
zum Premierminiſter, Savas Paſcha zum Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Mahmud⸗Nedun Paſcha zum Miniſter des 
Innern, Aarifi Paſcha zum Präſidenten des Staatsraths 
ernannt worden. Safvet Paſcha wurde mit der oberſten 
Ueberwachung aller Verwaltungszweige des Reichs beauftragt 
und erhielt die weitere Miſſion, alle einzuführenden Ver⸗ 
beſſerungen und Reformen direkt dem Sultan zu untere reiten. 
Nach weiterer offizieller Mittheilung find ferner erna want: Djev⸗ 
det Paſcha zum Juſtizminiſter, Kadri Paſcha zum Miniſter der 
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öffentlichen Arbeiten und des Handels, Subi Paſcha zum Inten⸗ 
dant der den Moſcheen oder frommen Stiftungen gehörigen 
Güter (Evfafs) und Edibb Effendi zum Finanzminiſter. 

In der am Sonnabend bezüglich der griechiſchen 
Grenzregulirungsfra ge ſtattgefundenen Konferenz haben 
die griechiſchen Kommiſſare erklärt, von der letzten türkiſchen 
Deklaration Akt zu nehmen. Die Fortſetzung der Beſprechung 
wurde auf nächſten Montag vertagt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 19. Oktober. [Zur Beurtheilung der 
Simultanſchulen. Garantien für die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verſtaatlichung.] In der Preſſe iſt bereits mehr⸗ 
fach Bezug genommen worden auf eine Denkſchrift, welche der 
evangeliſche Oberkirchenrath über „das Verhältniß der evangeli- 
ſchen Landeskirche zur Volksſchule“ der Generalſynode vorgelegt 
hat. Das Schriftſtück enthält gerade in Bezug auf die jetzt ſo 
brennende Frage der Simultanſchulen ein ziemlich reichhaltiges 
Zahlenmaterial, aus dem zur Beurtheilung der Falk'ſchen Schul⸗ 
verwaltung und der Grundloſigkeit der ihr jetzt von den Gegnern 
gemachten Vorwürfe noch Manches zu entnehmen iſt. Wenn in 
dieſer Denkſchrift des Oberkirchenraths die außerordentliche Mäßi⸗ 
gung hervortritt, mit welcher Dr. Falk bei der Zuſammenlegung 
konfeſſioneller Volksſchulen zu Simultanſchulen vorgegangen iſt, 
ſo iſt dies doppelt bemerkenswerth darum, weil das Schriftſtück der 
oberſten Kirchenbehörde faſt auf jeder Seite zeigt, wie wenig die 
letztere der Falk'ſchen Schulverwaltung günſtig geſinnt iſt. Sie 
kann es dieſer, obgleich ſie hin und wieder die Berechtigung der 
Falk'ſchen Maßregeln nicht zu beſtreiten vermag, offenbar nicht 
vergeben, daß der Einfluß der Paſtoren auf die Schule einge⸗ 
ſchränkt worden iſt. Gleich im Anfang wird das Zugeſtändniß 
gemacht, daß es bereits im Jahre 1870 ungefähr 60 Simultan⸗ 
ſchulen gab, welche alſo ſogar unter Herrn v. Mühler ent⸗ 
weder errichtet oder doch, weil ſie unabweisbar nothwendig wa⸗ 
ren, beibehalten worden find. Keinesfalls hat man es mitt einer 
Falk ſchen Neuerung zu thun. Die Geſammtzahl der Schulen 
dieſer Art iſt neuerdings nach Angabe des Ober⸗Kirchenraths 
auf 442 angewachſen, d. h. ſie beträgt noch immer nur wenig 
mehr als 1 pCt der preußiſchen Volksſchulen! Ganze Provinzen 
und viele Regierungsbezirke haben bis heute noch keine ein⸗ 
zige Simultanſchule. Es muß alſo doch bei der Beförderung 
dieſer Einrichtung alle ſchabloniſirende Prinzipienreiterei aus dem 
Spiele geblieben ſein. Am meiſten find, wie der Oberki gen: 
rath ſich ausdrückt, „betroffen“ von den Simultanſchulen die 
Regierungsbezirke Marienwerder und Düſſeldorf — natürlich, 
weil dort die konfeſſionelle Miſchung der Bevölkerung am ſtärkſten 
iſt, wozu in dem Regierungsbezirk Marienwerder auch noch die 
nationale Miſchung von Deutſchen und Polen hinzutritt. Aber 
ſelbſt da iſt die Zahl der Simultanſchulen nicht über 40 ge⸗ 
ſtiegen, während es allein im Regierungsbezirk Düſſeldorf 1115 
konfeſſionelle Schulen gielt. Wie es ſcheint, meint der Ober⸗ 
kirchenrath etwas im Sinne ſeines eigenen Standpunktes beizu⸗ 
bringen, wenn er anführt, die Simultaniſirung habe deshalb 
keine größeren Fortſchritte gemacht, weil ſie theilweiſe auf den 
Widerſtand der Bevölkerung geſtoßen ſei. Indeß damit 
wird doch nur beſtätigt, daß die Wünſche der letzteren 
durchweg berückſichtigt worden find. Freilich hat Dr. Falk nicht, 
wie es jetzt geſchehen zu ſollen ſcheint, die Forderungen einer 
kleinen Minderheit, welche die Majorität zu vergewal⸗ 
tigen verſucht, für die Wünſche der letzteren genommen. — Von 
mehreren Seiten wird gemeldet, daß der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten dem Landtage eine Vorlage betreffend die verän⸗ 
derte Organiſation der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltungen zu machen beabſichtige. Sollte ſich dies beſtäti⸗ 
gen, ſo wird ein Theil der Frage, welche man als die der „Ga⸗ 
rantieen“ für die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen zu bezeichnen 
pflegt, wohl bei dieſem Anlaß zum Austrag kommen müſſen. 
Solche Garantien erblickt man bekanntlich zunächſt in einer ge⸗ 
wiſſen Mitwirkung der Volksvertretung bei Feſtſtellung der Ta⸗ 
rife, mindeſtens bei der Normirung von Maximal- und 


Minimal = Tarifen. Inſoweit wird der Schaffung von 
Garantien ein Hinderniß darin erwachſen, daß man 
im Abgeordnetenhauſe nicht wird vorausſehen können, ob 


nicht in allernächſter Zeit auf Grund des dem Bun⸗ 
desrathe vorgelegten Geſetzentwurfes über die Gütertarife dieſe 
Frage im Reiche geregelt werde, und möglicher Weiſe der Art, 
daß die Beſchlüſſe des preußiſchen Landtages dadurch illuſoriſch 
gemacht werden könnten. Neben der Beeinfluſſung der Tarife 
durch das Parlament haben aber diejenigen, welche ich an der 
Formulirung don Garantieen bisher verſuchten, den Gedanken 


Vertrauensmänner der Bevölkerung beſchließend, nicht blos be- 
rathend, zuſammenwirken, auch eine Mitwirkung ſolcher Ver⸗ 
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trauensmänner bei der Entſcheidung wichtiger Verkehrsfragen in 
den Eiſenbahndirektionen ſtattfinden. Den letzteren würden, viel⸗ 
leicht durch Wahl der betreffenden Provinzialvertretungen, ſach⸗ 
kundige Perſonen für ſolche Entſcheidungen hinzutreten. Von 


g vornherein hätte man ein ſehr werthvolles Material an ſolchen 
5 Perſonen in den Mitgliedern der Direktionen und Verwaltungs⸗ 
KZ räthe der bisherigen Privateiſenbahnen. Herr Maybach wollte 
freilich nur von berathenden ſogenannten „Verkehrsausſchüſſen“ 


KE: hören; wie er ſich zu der Forderung einer beſchließenden Mit- 
Së wirkung derartiger Elemente jtellen würde, muß erſt noch abge 
ZE. wartet werden. 


Berlin, 18. Oktober. [Verlegung der Oſter⸗ 


* ferien. Staatsminiſterium. Handelskammer. 
"ag „Großer Kurfürſt.“] Durch einen Erlaß vom 26. Septem⸗ 
x ber hat der König beſtimmt, daß künftig auf allen Univerfitäten 
* ſowie auf der Akademie zu Münſter und auf dem Lyzeumen] zu 
KE: Braunsberg die Ofterferien vom 15. März bis zum 15. April, 
be in den Jahren aber, in denen das Oſterfeſt nach dem 13. April 


fällt, bis zum Oſterdienſtag dauern ſollen. — Geſtern hat eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefnnden. — Nach 
7 einem Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe wird in 
d Betreff des Sitzes der Handelskammer für Oſtfries⸗ 
land und Papenburg beſtimmt, daß dieſelbe für die Zeit 
vom 1. Januar 1880 bis 31. Dezember 1882 ihren Sitz von Leer 
d nach Emden verlegt. — In Bezug auf den Verſuch des Herrn 
Leutner, den „Großen Kurfürſt“ zu heben, lauten die 
* neuerdings eingegangenen Nachrichten mehr Vertrauen erweckend, 
3 als frühere, jo daß die Hebung nicht nur als einigermaßen ge: 
SE ſichert, ſondern auch als ziemlich nahe bevorſtehend in ſachver⸗ 
SES: ſtändigen Kreiſen angeſehen wird, vorausgeſetzt freilich, daß die 
TE. en Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der 
22 orarbeiten ſich völlig bewahrheiten. Es ſoll nämlich gelungen 
ſein, das beim Zuſammenſtoß mit dem andern Schiffe verur⸗ 
ſachte Leck durch eine ſtarke Platte vollſtändig zu ſchließen. Es 
iſt damit in der That eine der Vorbedingungen der Hebung 
S erledigt worden, die nicht geringe Schwierigkeit bot. Um 
dies zu erreichen, mußte eine ganz beſondere, ſinnreiche Vorkeh⸗ 
2 rung angewendet werden. Die Schrauben nämlich, mit denen 
Fa die Platte befeſtigt worden, wurden am oberen Ende mit ſtarken 
2 
d 


Haken verjehen], welche in den das Leck umgebenden Planken be⸗ 
feſtigt wurden. Alsdann wurden die Schrauben angezogen und ſo 
unter ganz bedeutender Kraftanwendung die Platte an den Schiffs⸗ 
rumpf befeſtigt, ſo daß das Leck völlig dicht geſchloſſen iſt. Nach 
Beendigung dieſer Arbeit haben wiederholte Verſuche das kaum 
ern artete günſtige Reſultat gehabt, daß ſich der Rumpf als im Uebri⸗ 
gen unverletzt erwieſen hat. Die nächſte Aufgabe iſiſnun das Be⸗ 
feſtigen der zur Hebung erforderlichen Pontons, worauf alsdann 
bei andauernd günſtigem Wetter an die Hebung ſelber gegangen 
werden wird. Daß keine Zeit verſäumt werde, dazu mahnt 
außer anderen Gründen auch die Gefahr des baldigen Heran⸗ 
nahens der ſtürmiſchen Jahreszeit. Dem eigentlichen Akt der He⸗ 
bung beabſichtigen die Lords der engliſchen Admiralität, welche 
die Angelegenheit mit großem Intereſſe verfolgen, auf einem Ka⸗ 
nonenboot beizuwohnen. Auch der Kapitän des großen engliſchen 
Schiffes „Vanguard“, welches in der Nähe des „Großen Kur⸗ 
fürſten“ gleichfalls in den Grund gebohrt wurde, hat ſeine Theil⸗ 
nahme an dem Hebungsakte angemeldet. 


ö — Laut $ 3, Ziffer 2 der Bekanntmachung, betreffend die 
Prüfung der Apothekergehilfen vom 13. Novem⸗ 
SN ber 1875 und § 4 Ziffer 2 der Bekanntmachung, betreffend die 
= Prüfung der Apotheker vom 5. März 1875 iſt die Zulaſſung 
zu den pharmazeutiſchen Prüfungen unter Anderen von der Zus 
rücklegung einer Lehrzeit abhängig, deren Dauer in der Regel 
je drei Jahre, für den Inhaber eines zum Beſuche einer deutſchen 
Se: Univerſität berechtigenden Zeugniſſes der Reife indeſſen nur zwei 
Jahre beträgt. Es ſind neuerdings Zweifel darüber entſtanden, 
ob zur Gehilfenprüfung nach einer nur zweijährigen Lehrzeit 
= ausſchließlich der Inhaber eines Gymnaſialzeugniſſes der Reife 
1 oder auch der Inhaber eines Reifezeugniſſes zuzulaſſen ſei, wel⸗ 
5 ches nur zu dem auf einzelne Lehrfächer beſchränkten Beſuche 
% einer Univerſität berechtigt. Da weder die Vorarbeiten zu den 
z Bekanntmachungen vom 5. März und 13. November 1875 noch 
Ex der Wortlaut der letzteren hierüber eine fichere Auskunft geben, 
wird die erwähnte Frage durch den Bundesrath zu entſcheiden 
* ſein. Ausweislich der von den betheiligten Bundesregierungen 
Br gegebenen Auskunft erfolgt in den einzelnen Staaten die Zu- 
K laſſung zum Univerfitätsftudium nach abweichenden Grundſätzen. 
Gë Bei einigen Univerſitäten wird der Zutritt zum Studium einzel⸗ 
GC ner Lehrfächer ſelbſt den Abiturienten ſolcher Schulen geſtattet, 
zu deren Aufgaben der Unterricht in der lateiniſchen Sprache 
überhaupt nicht oder doch nur in geringem Umfange gehört. 
Es erſcheint nicht zweifelhaft, daß in derartigen Fällen die Ge⸗ 
währung der fraglichen Vergünſtigung den Vorausſetzungen nicht 
1 7 entſprechen würde, von welchen bei Erlaß der erwähnten Beſtim⸗ 
E mungen ausgegangen worden iſt. Dagegen dürfte es unbedenk⸗ 
lich ſein, die Abkürzung der Lehrzeit den Abiturienten derjenigen 
Realſchulen erſter Ordnung zugute kommen zu laſſen, an welchen 
. obligatoriſcher Unterricht im Latein ertheilt wird und welche als 
berechtigt anerkannt ſind, für die Schüler der zweiten Klaſſe nach 
einjährigem erfolgreichen Beſuche derſelben gültige Zeugniſſe über 
die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt auszuſtellen. Beim Bundesrach iſt mit Bezug darauf der 
Antrag eingegangen, „den § 3 Ziffer 2 der Bekanntmachung 
K- vont 13. November 1875, betreffend die Prüfung der Apotheker⸗ 
N — — and. den 5 4 Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 5. 
März 1875, betreffend die Prüfung der Apotheker, in folgender 
Weiſe abzuändern: L 
5 3 . . . 2) Das von dem nächſtvorgeſetzten Medizinal⸗ 
beamten (Kreisphyſikus, Kreisarzt u. ſ. w.) beſtätigte Zeugniß 
des Lehrherrn über die zurückgelegte vorſchriftsmäßige dreijährige 
— für den Inhaber eines von einem deutſchen Gymnaſium oder 
von einer im Sinne des § 90 Ziffer 2a der Wehrordnung vom 
28. September 1875 als berechtigt anerkannten Realſchule erſter 


Ordnung mit obligatoriſchem Unterricht im Lateiniſchen ausge⸗ 
ſtellten Zeugniſſes der Reife zweijährige — Lehrzeit, ſowie über 
die Führung des Lehrlings während der letzteren.. 

S4. . . 2, der nach einer dreijährigen — für die Inhaber 
eines von einem deutſchen Gymnaſium oder von einer im Sinne 
des § 90, Ziffer 2a der Wehrordnung vom 28. Septbr. 1875 
als berechtigt anerkannten Realſchule erſter Ordnung mit obliga⸗ 
toriſchem Unterricht im Lateiniſchen ausgeſtellten Zeugniſſes, der 
Reife zweijährigen — Lehrzeit von einer deutſchen Prüfungsbe⸗ 
hörde zurückgelegten Gehilfenprüfung und einer dreijährigen Ser⸗ 
virzeit, von welcher mindeſtens die Hälfte in einer deutſchen Apo⸗ 
theke zugebracht ſein muß.“ 

— Nach den ſoeben erſchienenen Nachweiſupgen des kaiſerlichen 
ſtatiſtiſchen Amtes betrug im Etatsjahr 1818/79 der Ab ſſatz 
einheimiſchen Salzes im deutjchen } (gebiet 10,087,928 
Zentner, die Einfuhr fremden Salzes 840,786 Zentner, 
ſomit der Salzverbrauch des deutſchen Zollgebietes 10,928,714 
Zentner. Auf den Kopf der Bevölkerung des Zollgebietes be⸗ 
rechnet ſich unter der Annahme, daß dieſelbe ſeit der letzten 
Zählung im Dezember 1875 annähernd in gleichem Verhältniß 
wie in der vorhergehenden Zählungsperiode zugenommen habe, 
für das Jahr 1878/79 ein Verbrauch von 25,1 Pfund. Im 
Jahre 1877/78 war dieſer zu 25 Pfund, im Jahre 1876 zu 
24,8 Pfund berechnet worden. Von obigen 25,1 Pfund kommen 
auf Speiſeſalz pro Kopf etwa 15,5 Pfund, auf denaturirtes 
Salz 9,6 Pfund. Der Salzverbrauch zu Speiſezwecken iſt der 
Natur der Sache nach von Jahr zu Jahr ziemlich gleichmäßig; 
jedoch dürfte derſelbe, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, 
eher ab⸗ als zugenommen haben. Dieſelbe Gleichmäßigkeit des 
Salzverbrauchs zeigt ſich auch für die einzelnen Theile des deut⸗ 
ſchen Zollgebiets. Selbſt in den ſalzärmeren Gegenden, den 
nordöſtlichen Deutſchlands, wird der Durchſchnittsverbrauch von 
15,5 Pfund pro Kopf der Bevölkerung annähernd erreicht. Die 
Einnahmen an Salzzoll und Salzſteuer betrugen für 1878— 79 
40,127,421 Mark, alſo auf den Kopf der Bevölkerung etwa 
eine Mark. Das ſtatiſtiſche Amt konſtatirt übrigens, daß weſent⸗ 
liche Einwendungen gegen die Wirkſamkeit der zur Begründung 
der Steuerfreiheit des Salzes angewendeten Kontrole nicht be- 
kannt geworden ſind. 

— Die deutſche Wiſſenſchaft hat durch den frühen Tod des Pro⸗ 
feſſors Bernhard Stark in Aden (am 12. Oktober) einen 
unerwarteten und ſchweren Verluſt erlitten. Er war ein Mann von 
umfaſſender Gelehrſamkeit und unermüdlichem Eifer der Forſchung. 
Ihm war das klaſſiſche Alterthum ein Ganzes, daß nur als ſolches 
verſtanden werden könne, und darum hat er mit ſeltener Energie Reli⸗ 
ionsgeſchichte, Mythologie und Kunſt, Geſchichte und Topographie 
owie die Staats⸗ und Privatalterthümer der Griechen bearbeitet. Er 
ſtand auf der Höhe feiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit und fein eben 
begonnenes Handbuch der Kunſtarchäologie giebt einen fo. inhaltsreichen 
Ueberblick über das Studium der Kunſtdenkmäler in feinem, Zuſam⸗ 
menhange mit der ganzen neueren Kulturgeſchichte, wie es bis jetzt noch 
nicht vorhanden war. Für ſolche kulturgeſchichtliche Forſchungen hatte 
er eine beſondere Begabung, wie auch ſeine biographiſchen Arbeiten 
über Böckh, Creuzer und Andere zeigen. Das Vaterland wird die 
Eee treuen Forſchers nicht vergeſſen und ſein Andenken in 

en halten. - ` 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Oktober. 


— Ein Spitzbube als Philntrop. Wahrhaft unerreicht in Be⸗ 
ug auf Humanität ſteht wohl ein Einbrecher da, gegen den am 16. 
Mts. die Strafkammer zu Grätz verhandelte. Der betreffende Bie⸗ 
dermann hatte mittelſt Einbrechens eine Räucherkammer in Otuſz aus⸗ 
geräumt, ließ jedoch, ehe er die geſtohlenen Schinken verkaufte, dieſelben 
erſt in Neutomiſchel auf Trichinen unterſuchen. Nachdem er ſich davon 
überzeugt, daß das geſtohlene Fleiſch trichinenfrei war, brachte er 1 
ſelbe beruhigten Gewiſſens unter die Leute, Indeß, ſelbſt dieſer Akt 
der Humanität ſchützte den „gewiſſenhaften“ und „reellen“ Dieb nicht 
davor, daß ihm die Strafkammer, deren Sympathie er in Folge mehre⸗ 
rer anderer Verbrechen nicht gewinnen konnte, zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheilte. ; a 
r. Aufſichtsloſe Fuhrwerke. Die Fuhrwerke von außerhalb, auf 
denen Verkaufs⸗Gegenſtände gem Wochenmarkte gebracht werden, blei⸗ 
ben häufig den polizeilichen Anordnungen entgegen, ſtatt in Privathö⸗ 
Ss ſogenannten Ausſpannungen, untergebracht zu werden, nach dem 
bladen aufſichtslos auf Plätzen oder Straßen ſtehen. Geſtern wur⸗ 
den 10 derartige Wagen polizeilich nach einer Ausſpannung auf der St. 
Adalbertsſtraße gebracht und den Beſitzern oder Kutſchern alsdann erſt 
nach Erlegung des üblichen Standgelbes ene E 
Frauſtadt, 15. Oktober. [Schöffenſitzung. Verlei⸗ 
hung. Winkel⸗Konſulenten.] Heute hat hier die erſte 
Schöſſenſizung ſtattgefunden, welcher auch der erſte Staatsanwalt des 
Landgerichts Liſſa beiwohnte, dem die Geſchäfte des Amtsanwalts beim 
hieſigen Gericht übertragen ſind. Die verhandelten Sachen waren von 
unerheblichem Intereſſe und der Audrang des Publikums ſchwach. — 
Dem Oberlehrer an der hieſigen Realſchule, Herrn Dr. Blindow, iſt in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Anſtalt der Titel „Profeſſor“ 
beigelegt worden. Durch den Herrn Provinzial⸗Schulrath Polte wurde 
dieſe Verleihung Montag früh dem Lehrer⸗Kollegium und den Schülern 
der Anſtalt in einer feierlichen Anſprache bekannt gemacht. — Ueber 
die Nachtheile, welche unſerer Stadt durch die Nichtbeſetzung der hie⸗ 
igen Rechtsanwaltsſtelle SCH iſt schon mehrfach geklagt worden. 
bſchon unſeres Wiſſens einige Meldungen erfolgt ſind, Dat die Behörde 
Frauſtadt nicht berückſichtigt. Das beſte Gejchäft machen hierbei auf 
Kosten des Publikums die Winkel⸗Konſulenten. Vor einigen Tagen 
wurde hier die „Liquidation“ eines „ herumgezeigt, 
nach welcher derſelbe „für die Aufnahme einer Löſchungsbewilligung“ 
8 Mark 50 Pfennige verlangt und erhalten hat. Das betrefiende 
Skriptum iſt etwa 8 Zeilen lang und bedarf noch der Beglaubigung, 
da derartige „Rechts⸗Konzipienten“ höchſtens den Entwurf für eine 
Löſchungsbewilligung liefern können. Es iſt hohe Zeit, daß dieſen 
Gewerbtreibenden etwas mehr auf die Finger geſehen wird. Die 
re aber bleibt die baldigſte Anstellung eines Rechtsanwalts in 
Frauſtadt. 


Erſte ordentliche General⸗Synode. 
8. Plenar⸗Sitzung vom 18. Oktober. 


Als Vertreter des Kirchen⸗Regiments find anweſend: Präſident 
des „ ber⸗Kirchenraths Hermes, General⸗Superintendent Propſt 
Dr. Brutner, Ober⸗Konſiſtorialräthe Braun. Schmidt, Dr. 
Richter, folk Kultusminiſter v. Puttkamer. \ 

Die Sitzung wird um 10 Uhr 5 Min. durch den Präjidenten Gra- 
en von Arnie Boysenbung wie: das Cingangagebet 
ſpricht Synodale Ober Fonfiftorial-Nath Dr. Kögel unter Bezug⸗ 


nahme auf Lucas 12, 35 ff. Von der Wiederkunft Chrifti) und an⸗ 


mg — — 


knüpfend an den heutigen Gedenktag der Schlacht bei Leipzig Ge⸗ 
burtstag Sr. Kaiſerlichen Hoheit des e en. ke 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Syn. Gra⸗ 
fen Rothkirch⸗Trach: 5 
n Generalſynode wolle beſchließen: 2 
e Beſtimmung in $ 5 der Generalſynodal⸗Ordnung: „Die Ges 
neralſynode hat mit dem Kirchenregimente des Königs der Erhaltung 
und dem Wachsthum der Landeskirche auf dem Grunde des evangeli⸗ 
ſchen Bekenntniſſes zu dienen“, und der Ausdruck in $ 18: „Einheit 
der evangeliſchen Landeskirche in Bekenntniß und Union, in Kultus 
und Verfaſſung“ find im Sinne des § 1: „Der Bekenntnißſtand und 
die Union in den genannten Zen und den dazu gehörenden Ge⸗ 
meinden werden durch dieſes Verfaſſungsgeſetz nicht berührt, aufzufaſ⸗ 
ſen und d interpretiren. a 
Der Antrag iſt unterſtützt durch die Synodalen Behrends, v. Berg, 
Bieck, D. Büchſel, Claſen, Fauck, v. Gerlach (Oſchersleben), Seit ` 
ter, Holtz, Graf Kraſſo w, Freiherr von Lilienkron, Lüdecke, Mein⸗ 
hold, Rübeſamen, Schmidt, Tauſcher, Freiherr von Tſchammer, D. 
Wangemann, Weikert, v. Winterfeld, D. Zöckler. Zë 
Synodale Graf Rothkirch: Die Annahme des Antrags iſt eine 
Nothwendigkeit, denn er wird 1 des kirchlichen Friedens 
und der Gewiſſensruhe weſentlich beitragen. Die Beſeitigung des Zwei⸗ 
fels, ob die SS 5 und 18 der Generalſynodalordnung im Sinne des 
d 1 interpretirt werden müſſen, kann nur von der Generalſynode ge⸗ 
oben werden; die Hebung aber iſt e Beruhigung geängſtigter Ge⸗ 
wiſſen eine unabweis are Nothwendigkeit; weder der Bekenntnißſtand, 
noch die Union darf durch die . dieſes Verfaſſungsgeſetzes 
berührt werden, das müſſen wir offen ausſprechen. g . 
Syn. v. Wedel! giebt Namens feiner Freunde (Poſ. Union) die 
Erklärung ab, daz fie eine Veranlaſſung zu Weier Interpretation nicht 
einſehen könnten, und ſchlägt eine motivirte e vor: „In 
Erwägung, daß mit der Union auch der Bekenntnißſtand der evangeli⸗ 
ſchen Landes irche gewährleiſtet it, und die Beſtimmung des § 1 der 
Generalſyncdal⸗Ordnung die Vorausſetzung der 88 5 und 18 
bildet, geht die Gene alſynode zur Tagesordnung über.“ géi 
Syn. Prof. Beyſchlag beantragt eine anderweit motivirte 
Tagesordnung: „In Erwägung, daß die geforderte einſeitige Erklärung 
mißverſtändlich und die Union und Einheit der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche gefährdend erſcheint, eine thatſächliche Veranlaſſung zu emer der⸗ 
artigen Erklarung auch nicht nachgewieſen iſt, geht die Synode zur 
Tagesordnung über. — Er müſſe ſich ſowohl gegen den Antrag: des 
Grafen Rothkirch, als gegen die vorgeſchlagene Tagesordnung erklären, 
die nur mit anderen Worten daſſelbe ſage. Das Wort „Vorausſetzung“ 
iſt ſehr dehnbar; ich bitte Sie, anzuerkennen, daß es beſſer iſt, wir ge⸗ 
ſtehen, daß wir in der Bekenntnißfrage im Streit liegen, daß Union 
und Konfeſſionen nicht einig ſind als den Schein einer Einheit zu er⸗ 
wecken. Zur Erweckung ſolchen Scheins kann ich meinerſeits die Hand 
nicht bieten. Ich dEr in dieſer ernſten Stunde der großen Fülle 
des Unglücks, welches über unſere evangeliſche Landeskirche durch ſolche 
Deklarationen über den Bekenntnißſtand gekommen iſt, und ich warne 
Sie, zur Wiedererweckung jener unglücklichen Zuſtände beizutragen. 
Dixi et salvavi animam meam. (Beifall.) e 
Syn. Profeſſor Köſtlin (Halle) hat ein Bedürfniß zu einer De⸗ 
klaration, wie ſie Syn. Graf Rothfir beantragt, nicht billigen können; 
aber um keinen Zweifel über die Stellung eines großen Theils der evan⸗ 
geliſchen Vereinigung zu laſſen. haben dieſe Mitglieder ſich dem Antrage 
auf die motivirte Tagesordnung des Herrn v. Wedell angeſchloſſen, um 
auch ihrerſeits ausdrücklich auszuſprechen, daß ſie ganz und voll auf dem 
Boden der Kirchen⸗Verfaſſung eben und jeden Paragraphen derſelben 
für Laien und gleich bindend mit den übrigen betrachten. (Bravo!) 


räſident des Ober⸗Kirchenratſfs Hermes: Ein Bedürfniß zu der 


Deklaration iſt um ſo weniger vorhanden, als hier, wie in jedem ande⸗ 
ren Geſetz, die Beſtimmungen der einzelnen Paragraphen nur harmoniſch 
unte einander verſtanden werden können. § 1 enthält die grundlegende 
Beſtimmung für das ganze Geſetz, die durch die 415 5 und 18 zu alte⸗ 
riren, ich für zuläſſig nicht erachten kann. (Beifall.) Eine Verdunke⸗ 
lung des lutheriſchen Bekenntnißſtandes kann demnach nicht in Betracht 
kommen. Ich kann mir demnach den Antrag von Wedell wohl an⸗ 
eignen ſehe aber feine Nothwendigkeit, auf den Antrag Beyfilag ein⸗ 
zugehen. f f 
Nach beier Erklärung fordert Synodale Meinhold (Kammin) 
die Mitglieder der Eonfejjionellen Fraktion auf, der motivirten Tages⸗ 
1 des Synodalen von Wedell zuzuſtimmen. (Beifall). ? 
In der Abſtimmung wird der Antrag n Ch abgelehnt, die 
motivirte Tages⸗Ordnung des Synodalen von Wedell mit großer 
Majorität angenommen. d — . 
Synodale Rübeſamen (Stettin) referirt hierauf über einen An⸗ 
trag des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes von Pommern, betreffend die 
Diözefen-Synoden. Es handelt ſich um eine Verfügung des Oberkirchen⸗ 
raths, wonach die Ablegung des ere Synodalgelübdes 
der Geiſtlichen in Wegfall kommen ſoll. Durch dieſe Derfügung iſt die 
Frage angeregt worden, in wieweit ältere Bildungen und kirchliche 
Rechtsordnungen neben der neuen von allen Seiten anerkannten Rechts⸗ 
i noch zu Recht beſtehen. Die alte pommerſche Kirchen⸗Ordnung 
von 1563 ordnet Kreisſynoden der Geiſtlichen an und die statuta syno- 
dica von 1574 ſetzen neben dem Ordinations⸗ und Inſtitutions⸗ noch 
ein beſonderes Synodalgelübde an, das beim Eintritt in die Synode 
abzulegen iſt. Bis 1875 iſt von jedem pommerſchen Geiſtlichen dieſes 
Gelübde abgelegt worden, als der Oberkirchenrath die Aufhehung des⸗ 
elben anordnete. Eine Eingabe des pommerſchen Provinzial⸗Synodal⸗ 
orſtandes wurde im Oktober 1878 vom Oberkirchenrath ablehnend be⸗ 
antwortet mit der Begründung, daß dieſe Einrichtung in die neue ſeit 
1873 beſtehende ſynodale Ordnung eingegliedert werden könne. Es iſt 
aber ganz zweifellos, daß dieſe Einrichtung durchaus neben der neuen 
Ordnung noch rechtlichen Beſtand hat; durch das Gelübde unterwerfen 
io die Geiſtlichen den für die Synode beſtehenden Statuten. Es handelt 
ich hierbei event. um bedeutende Vermögensobjekte, und bei der ſonſti⸗ 
gen kirchlichen und allgemeinen Bedeutung des Gelübdes ſtellt Redner 
den Antrag, den Ober⸗Kirchen⸗Rath zu erſuchen, die Ablegung des Ge⸗ 
lübdes wieder zuzulgſſen. TE 
Nachdem auf eine Anregung des Präſidenten des Ober⸗Kirchen⸗Rath 
Hermes ſeſtgeſtellt worden iſt, daß es ſich hier nicht um einen Antrag 
der Synode, ſondern nur des Synodalvorſtandes handle, geht den 
Korreferent Prof. Kremer (Greifswald) des Näheren auf die 
kirchenrechtliche Bedeutung und den allgemeinen Werth des Synodalge⸗ 
lübdes ein und unterſtützt den Antrag des Referenten. 
Synodale v. Kleiſt⸗Retzow entſchuldigt den Provinzial⸗Syno⸗ 


dalvorſtand von Pommern; derſelbe habe bei der Dringlichkeit der Frage 


nicht noch 2 Jahre bis zur nächſten Pon merſchen Provinzial⸗Synode war⸗ 
ten wollen, ſondern hielt es für ſeine Pflicht, die General⸗Synode zur 
Entſcheidung aufzurufen. Durch die Aufhebung des Gelübdes zerftöre 
man das volle provinzielle Kirchenrecht, das in ſeiner Geltung durch die 
neue Spnodal-Ordnung nicht im mindeſten beeinträchtigt worden fei; 
insbeſondere ſei der Ober⸗Kirchenrath nochmals dringend auf die ver⸗ 
mögensrechtliche Wichtigkeit der in Rede ſtehenden Inſtitution aufmerk⸗ 
ſam zu machen, damit er dem alten pommerſchen Diözeſankonvent ſein 
geſchichtliches Recht belaſſe. ; 

Präſident des Oberkirchenraths Hermes muß ſich dem geäußer⸗ 
ten Wunſche gegenüber ablehnend verhalten. Die vermögensrechtliche 
Bedeutung der ganzen Inſtitution habe nicht den hohen Werth, den 
die Vorredner ihr beilegen. Zudem laſſe ſich das Synodalgelübde ne⸗ 
ben der neuen Ordnung nicht beibehalten, noch auch in dieſelbe einglie⸗ 
dern. Das Inpflichtnehmen eines Geiſtlichen ſei ja jetzt anderweitig 
vorgeſehen; auch iſt das Beſtehen von Diözeſen⸗ und Sungdaltonven⸗ 
ten keineswegs den ſämmtlichen preußiſchen Provinzen gemeinſam, ſon⸗ 
dern mehr eine Ane A der Provinz, die nur noch in einer 
oder zwei anderen Provinzen Analoga finde. 

Synodale Freiherr v. Maltzahn⸗Gultz betont, daß der pom⸗ 
merſche Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtand ſich deshalb an die Generalſynode 
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— habe, weil der Ober⸗Kirchenrath in feinem Beſcheide behauptet 
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e, die alte Synodalperfaſſung Pommerns beſtehe ſeit 1873 und län: 
ger nicht mehr, dieſe Aufſaſſung hält der qu. Vorſtand für falſch. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Referenten mit 83 ge⸗ 
gen 78 Stimmen abgelehnt. 5 \ 

Sunodale Landſchſchaktsrath Holtz referirt Namens der Finanz- 
fommifjion über die Vorlage, betreffend die Remuneration der 
Superintendenten fur Bureaubedürfniſſe. Die Kommiſſion 
beantragt 1) Anerkennung des unabweisbaren Bedürfniſſes einer Ent⸗ 
ſchädigung für Bureau Aufwendungen; 2) Normirung des Minimal⸗ 
betrages auf 400 Mk. jährlich; 3) die Verwendung eines Theils der 
Kirchenſteuer iſt unangemeſſen dafür; 4) die Remunerationen werden 
auf Staatsfonds übernommen und zur Dispoſition der Konſiſtorien 
der einzelnen Provinzen geſtellt. — Referent führt aus, daß das Be⸗ 
dürfniß feiner Zeit im Abgeordnetenhauſe von keiner Seite geleugnet 
worden ſei, ſelbſt Herr Windthorſt und der et hätten 
ſich zuſtimmend geäußert. Ein Durchſchnittsbetrag von 400 M. ergiebt 
einen jährlichen Bedarf von ca. 50,000 Thalern, der ganz vom Staat 
aufgebracht werden mühe, weil die Kirchenſteuer aller Wahrſcheinlich⸗ 
leit nach kaum die a a Mittel zur Eegen der kirchlichen 
Bedürfniſſe ertragen würde. Die ce ren über den bezüglichen An⸗ 
trag Hammerſtein 1876 im Hauſe der Abgeordneten giebt uns die ge⸗ 
gründete Hoffnung, daß die geſetzgebenden Faktoren in glnſtigem Sinne 
entſcheiden werden. : : 

Syn. Pfarrer Ebel (Graudenz) als Korreferent unterſtützt die 
Anträge des Referenten; die geringe Summe von 400 M zur Beſchaf⸗ 
fung einer ſchreibenden Hilfe für den Superintendenten berde gerade 
n um denſelben von der größten Maſſe des Schreibwerks zu 
entlaſten. 

Komm. des Kirchenregiments ele Du. Richter: 
Der O.⸗K.⸗R. habe bisher keinen Erfolg gehabt mit feinen Bemühun⸗ 

en auf Uebernahme der Renumeration auf Staatsfond allein; des⸗ 

alb batte er auf einen Theil der Kirchenſteuer reflektirt; ſollte freilich 

die Synode zu der entgegengeſetzten Anſicht gelangen, fo wird der 
O.⸗K.⸗R. ſeine Bemühungen wieder aufzunehmen haben, gebe Gott! 
mit beſſerem Erfolge! 6 

Sem. Öeneralfuperintendent Dr. Erdmann (Breslau) bittet um 
möglichſt einſtimmige Annahme des Antrags unter beſonderem Hinweis 
el g die ſchwierige Arbeit der Superintendenten in der ſchleſiſchen 

aſpora. 

Syn. General⸗Superintendent Schultze: So lange der Staat 
nicht helfen will, müſſen wir doch uns entſchließen, die Kirchenſteuer 
Ar Hilfeleiſtung heranzuziehen, ſo unangenehm das Ten mag. Das 

mt des Cphorus ſoll nach wie vor ein unbeſoldetes Ehrenamt ſein, 
aber der unwürdigen Arbeit des Regiſtrirens, Nummerirens und Akten⸗ 
beftens müſſe der Ephorus enthoben werden. 

Syn. Voig dt (Pfarrer emer. und Rittergutsbeſitzer) beantragt, 
den Superintendenten die in Schleſien bereits geltende Entſchädigung 
aus Gemeindemitteln zu gewähren. : 

Die Anträge der Finanzkommiſſion ad 1 und 2 werden ein: 
timmig, Nr. 3 und 4 mit großer Mehrheit angenommen, der 

ntrag Voigdt abgelehnt. | ` 

Die VIII. Kommiſſion für die Kirchen⸗Verfaſſung hat 
ſich konſtituirt und zu Vorſitzenden die Syn. v. Kleiſt⸗Retzow und 
v. Flottwell gewählt. 

Nächſte Sitzung Montag 121 Uhr. Tagesordnung: Antrag 
Stöcker⸗Tauſcher (ſiehe Kirchliches), Antrag der Finanzkommifſion 
wegen der Diäten, Petition. b 

Nachdem Syn. Superint. F au d (Königsberg) den Segen geſpro⸗ 

ſchliezt die Sitzung um 11 Uhr. 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


Berlin, 18. Oktober. [Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 15. Oktober. DEE 
i va. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigen 
deutſchem Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 490,567,000 Zun. 


1 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 175 „543,000 Abn. 74,000 
3) do. an Noten and. Banken „ 14,724,000 Zun. 4,223,000 
4) do. an Wechſeln „ 365,875,000 Abn. 9,850,000 
0 do. an Lombardforderungen „ 53,943,000 Abn. 7,660,000 
6) do. an Effekten : „ 24,216,000 Zun. 6,097,000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 115 24,131,000 Jun. 1,434,000 

aſſiva. 

9 das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert 
9) der Reſervefonds 15,223,000 unverändert 


10) der Betr. d. umlauf. Noten 5 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten h dë 
12 die an eine Kündigungsfriſt 
gebd. Verbindlichkeiten == — 
13) die ſonſtigen Paſſiven S 450,000 Abn. 48,000 
Der heute publizirte Ausweis der Reichsbank pr. 15. Oktober läßt 
erkennen, daß die Situation der Bank ſich in einer ſehr viel günſtigeren 
Weiſe entwickelt hat, als man in den letzten Tagen noch annahm. 
ei den Provinzial⸗Stellen der Reichsbank ſind ziemlich ſtarke Geld⸗ 
beträge zurückgefloſſen, jo zwar, daß die Anſprüche, die im Gegenſatz 
hierzu noch in jüngiter Zeit an die Ze Zentralſtelle herantraten, 
dadurch vollſtändig ausgeglichen werden. Der Bankausweis konſtatirt 
eine Zunahme des Metallbeſtandes um 1,254,000 M. neben einer Zu- 
nahme der im ei der Bank befindlichen fremden Banknoten um 
4.223.000 Der Wechſelbeſtand der Bank hat ſich um 9,850,000 M., 
die Summe der Ee um 7,660,000 M. vermindert, 
während im Zuſammenhang damit der Notenumlauf um 9,266,000 M. 
nen a iſt. Die Verbindlichkeiten der Bank aus den Giro⸗ 
Konten haben um 3,653,000 M. zugenommen. An der Vörſe wurde 
der Bankausweis mit großer Befriedigung aufgenommen und die ver⸗ 
hältnißmäßig feſte Stimmung, welche ſich heute geltend machte, iſt ſeden⸗ 
falls zu einem guten Theil auf die beruhigende Wirkung zurückzuführen, 
welche der Bankausweis ausübte. 


. AA A e 
Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. Oktober. S. M. Kanonenboot „Comet“, 4 Geſchlltze, 
Kommandant Kapt.⸗Lt. Frhr. v. Senden⸗Bibran, iſt am 17. d. Mis. 
in Plymouth eingetroffen. 
? Baden-Baden, 18. Oktober. Der Statthalter von GL 
jaß=Lothringen, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, traf heute 
Vormittags 11 Uhr von Straßburg hier ein und hatte von 1 
bis 2 Uhr Vortrag bei Sr. Maj. dem Kaiſer. Abends 6 Uhr 
wohnte derſelbe dem Diner bei Ihren Majeſtäten bei, an welchem 
auch die badiſchen Herrſchaften Theil nhmen, und kehrte um 8 
Uhr 40 Minuten Abends nach Straßburg zurück. 

Breslau, 19. Oktober. Nach einer aus Gleiwitz einge⸗ 
gangenen Meldung fand dort geſtern ein Zuſammenſtoß eines 
Rangirzugs mit einem Perſonenzuge ſtatt, wobei 10 Wagen 
zertrünnmnert wurden. Ein Schaffner erlitt einen Rippenbruch, 
ein Bremſer wurde durch eine Quetſchung beſchädigt. 

.. Dresden, 18. Oktober. Das „Dresdner Journal“ pu⸗ 
blizirt eine Bekanntmachung des Geſammtminiſteriums, durch 
welche die Ständeverſammlung zum 3. k. M. einberufen wird. 

Dresden, 18. Oktober. Der Präſident des Reichsgerichts 


737,027,000 Abn. 9,266,000 
139,988,000 Zun. 3,653,000 


Dr. Simſon und der Oberreichsanwalt v. Seckendorff wurden 
heute im hieſigen königlichen Schloſſe vom Könige in Audienz 
empfangen. (Demnach war die in unſerer Sonnabendnummer 
enthaltene Nachricht verfrüht). 

Augsburg, 18. Oktober. Heute Nachmittag 1 Uhr wur⸗ 
den bei dem Einſturz eines Theils des Kanalgewoͤlbes in der 
Karmelitergaſſe zwei Arbeiter verſchüttet. Die Rettungsarbeiten 
hatten bisher keinen Erfolg und ſollen während der Nacht fort⸗ 
geſetzt werden. 

Wien, 18. Oktober. Die „Polit. Korreſp.“ meldet, daß 
ſich der Miniſter des Auswärtigen, Baron Haymerle, heute zu 
Gë perſönlichen Begrüßung der ungariſchen Miniſter nach Peſt 

egiebt. 5 

Wien, 18. Oktober. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Baron Haymerle, hat anläßlich ſeines Antritts am 9. d. ein 
Rundſchreiben erlaſſen. Daſſelbe beginnt unter Ausdrücken der 
Anerkennung für ſeinen Vorgänger, den Grafen Andraſſy, 
und bezeichnet es als ſeine Aufgabe, das Werk deſſelben 
fortzufegen. Das Rundſchreiben erinnert ſodann an den 
Antheil Haymerle's an dem Berliner Kongreß, der ihn 
der ausdrücklichen Erklärung überheben könne, daß der Rücktritt 
des Grafen Andraſſy keinerlei Modifikation der öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Politik implizire. Er wolle jedoch keinerlei Zweifel in die⸗ 
ſem Punkte beſtehen laſſen, weil er überzeugt ſei, dem Monarchen und 
der Monarchie nicht beſſer dienen zu können, als durch Einhaltung 
jener politiſchen Linie, die Oeſterreich die Wohlthaten des Frie⸗ 
dens und die Aufrechterhaltung ſeines Anſehens geſichert habe. 
Er ſei beſtrebt, die Entente der Mächte aufrecht zu erhalten, den 
im Orient geſchaffenen politiſchen Zuſtand zu feſtigen, der Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens die Beruhigung folgen zu laſſen und 
der Induſtrie und dem Handel die nöthige Sicherheit zu bieten. Mit 
größter Sorgfalt werde er über die Wahrung der Ehre und 
Würde ſowie der Intereſſen der Monarchie wachen und für die 
Erhaltung und Pflege der guten Beziehungen zu den fremden 
Mächten bemüht ſein. 

Bern, 18. Oktober. Das Bundesgericht hat den in dem 
Stabbioprozeß von den Liberalen eingewendeten Rekurs abgwie⸗ 
ſen. Der Prozeß gelangt demnach nunmehr vor den Gerichten 
des Kantons Teſſin zur Aburtheilung. 

Net: York, 18. Oktober. Der Dampfer „Holland“ von der National: 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) und der Dampfer des 
norddeutſchen Lloyd Oder“ find hier eingetroffen. 

Paris, 18. Oktober. Das Journal „Meſſager de Paris“ 
erklärt die Gerüchte über die bevorſtehende Konvertirung der 
5 proz. Anleihe für unbegründet und ſchreibt, daß über dieſe 
Frage in dem jüngſten Kabinetsrathe diskutirt und auch beichlof- 
ſen worden ſei. Man habe ſich dahin entſchieden, daß die 
Konvertirungs⸗Operation in Folge der ungenügenden Ernte, welche 
die Einfuhr von Nahrungsmittel⸗Produkten für mehr als 600 
Millionen Franes nothwendig mache, unausführbar ſei. Dieſes 
Motiv allein würde genügen, die Konvertirung auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit hinauszuſchieben, ſelbſt wenn die auf die politiſche 
Ordnung bezüglichen Erwägungen nicht in ſo hohem Maße ſich 
in der nämlichen Richtung geltend machen ſollten. 

Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Pofen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Nachruf! 


Ein unendlich ſchmerzlicher Schlag hat uns durch das plötzliche 
Dahinſcheiden unſeres theuren Fremde 


Herrn Kaufmann Carl Hartwig 


getroffen. 5 . 
ie vielſeitig der Tod deſſelben in allen Schichten der Bevölkerun 

betrauert werden wird, da er in allen Fällen gerne ein Helfer in der Noth 
gemeien, fo beklagen auch gerade wir, denen er zu jeder Zeit mit 

ath und That und unermüdlichem Fleiß für die unei ennützigen Be⸗ 
ſtrebungen zur Förderung des Vereins „Zoologiſcher Garten unter⸗ 
ſtützt hat, ſein ſo plötzliches Dahinſcheiden. d 

Sein Andenken wird nicht allein von uns geehrt und ein dauerndes 
ſein, ſondern daſſelbe hat 1 ſeine Thatkraft den ſchönſten Gedenk⸗ 
ſtein in unſerem Garten ſelbſt gegründet. 

Friede der Aſche unſeres theuren Vorſtands⸗Mitgliedes. 


Der Vorſtand des Vereins Zoologiſcher Garten. 


Verein der Deutſchen Lortſchrittspartei. 


Montag, den 20. Oktbr. er., Abends 8 Uhr, 
in Lambert's Saal: 
Vortrag des Herrn Stadt⸗Rath Zelle aus Berlin. 
Gäſte ſind willkommen. Für die Herren Wahlmänner 
ſind Plätze reſervirt. 


Kaufmänniſcher Verein. 


g Die geehrten Vereinsmitglieder werden dringend erſucht, behufs 
einer wichtigen Beſprechung ſich heute Abend 8 Uhr Wilhelmsplatz 17 
bei Herrn A. Voeloker ſo zahlreich als nur möglich einfinden zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Fonds⸗Courſe. ; 

Frankfurt a. N., 18. Oktob z. Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20,36. Pariher do. 80,50. Wiener do. 172,60. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1414. Rheiniſche do. 1453. 155 Ludwigsb. 793. K⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
132. Reichsanl. 98. Reichsbank 1534. Darmſtb. 1333. eat 
B. 813. Oeſt.⸗ung. Bk. 716,00. Kreditaktien“) 226%. Silberrente 598. 
Papierrente 584. Goldrente 693. Ung. Goldrente 813. 1860er Looſe 
122. 1864er Looſe 294,80. Ung. Staatsl. 183,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
733. Böhm. Weſtbahn 163%. Eliſabethb. 1491. Nordweſtb. 1124. 
Galizier 207. Franzoſen“) 228. Lombarden*) 684. Italiener 
1877er Ruſſen 893. II. Orientanl. 603. Zentr.⸗Pacific 2275 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2271. Franzoſen 227 
Galizier 2074. Ungar. Goldrente —. 


*) per medio reſp. per ultimo 


kfurt a. M., 19. Oktober. Effekten⸗Sozietät. 


Fran Kreditaktien 
229. Franzoſen 2294. Lombarden ——. 1860er 


ooſe 1223. Oeſterr 
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Goldrente — Ungaife Goldrente 822. II. Orientanleihe 61 
III. Orientanleihe —. Sehr feſt. 

Wien, 18. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. Spekulations⸗ 
7 und Renten ziemlich feſt, Bahnen vernachlaͤſſigt, Franzoſen 
eſſer. 


Papierrente 68.10. Silberrente 69,40. Oeſterr. Goldrente 81,15. 
Ungariſche Goldrente 95,073. 1854r Looſe 121,00. 1860 r Looſe 
127,00. 1864r Looſe 157,50. Kreditlooſe 168,20. Ungar. Prämien, 
104,50. Kreditaktien 264,10. Franzoſen 264,50. Lombarden 79,50. 
Galizier 240,50. Kaſch.⸗Oderb. 113,70. Pardubitzer 101,00. Nordweſt⸗ 
bahn 130,50. Eliſabethbahn 173,20. Nordbahn 2285,09. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 836,00. Türk. Looſe 20,50. Unionbank 93,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,80. Wiener Bankverein 135,80. Ungar. Kredit 253,00. 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,40. Pariſer do. 46,35. 
Amſterdamer do. 96,70. Napoleons 9,33. Dukaten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 57,874. Ruſſiſche Banknoten 1,244. 

Wien, 18. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 264,50. Franzoſen 
264.75. Galtzier 240,00. Anglo⸗Auſtr. 135,30. Lombarden 80.25. 
Papierrente 68,223. Oeſterreichiſche Goldrente 81,15. Ungar. Gold⸗ 
rente 95,25, Marfnoten 57,85, Napoleons 9,33. Feſt. 

Wien, 19. Oktober. (Privatverkehr.) Kreditaktien 266,10, Fran: 
zoſen 265,00, Galizier 240,50, nen: 135,75, Papierrente 68,60, 
öſterr. Goldrente 81,50, ungar. Goldrente 95,05, Marknoten 57,80, 
Napoleons 9,32. Günſtig. 

Florenz, 18. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,30. Gold 22,84. 

Paris, 18. Oktober. Schluß ruhiger. . 

3 proz. amortiſirb. Rente 83.80. ZJproz. Rente 82,40. Anleihe de 
1872 117,275. Italien. Oproz. Rente 79,30. Oeſterr. Goldrente 70. 
Ungar. Goldrente 843. Ruſſen de 1877 928. Franzoſen 573,75. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 180,00. Lombardiſche Prioritäten 261,00. 
Türfen de 1865 11.65. f - 

Credit mobilier 670, Spanier erter. 15, do. inter. 144, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 720, Banque ottomane 522, Societe generale 522, Credit 
toncier 1055, Egypter 244, DREH de Paris 840, III. Orientanleihe 622. 
Türkenlooſe —,—, Londoner Wechſel 25,295. 

Paris, 19, Oktober. Boulevard⸗Vertehr. Anleihe von 1872 117,50. 
Italiener 79,274, ungar. Goldrente 8403, III. Orientanleihe — 

gypter 244,00. Feſt. 


London, 18. Oktober. Conſöls 9748, Italien. proz. Nente 778, 
Lombarden 73, 3proz. Lombarden, alte 103, Zproz. do. neue 10}, 
öpror. Ruſſen de 1871 865, 5pros. Ruſſen be 1872 86, proz. Ruſſen 
de 1873 89, öproz. Türken de 1865 118, 5proz. fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente 594, Ungar. Goldrente 
822, Oeſterr. Goldrente 69, Spanier 154, Egypter 48. 

Silber 527. Platzdiskont 11 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 90,000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 18. Oktober. Wechſel auf London 254. U. Orient⸗ 
Anleihe 90. 


Newyork, 18. Oktober (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. D C. Wechſel auf Paris 5,231. _5pCt. fundirte UHR 103}. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 102}. Erie⸗Bahn 39%. Central⸗Pacific 
—, Newyork Centralbahn 1244. 

Produkten⸗Courſe. . 

Köln, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,50, 
fremder loce 24,00, pr. November 24,55, pr. März 25,50. Roggen loco 
17,50, pr. November 16,40, pr. Mär; 17,50. Hafer loco 14,00. Nüböl 
loco 29,70, pr. Oktober 29,30, Mai 30,60. 

Hamburg, 18. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko und auf 
Termine animirt. Roggen loko Te, auf Termine fig. Weizen per 
Oktober⸗November 241 Br., 240 Gd., per April⸗Mai 217 Br., 246 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 163 Br., 162 Gd., per April⸗Mai 165 
Br., 164 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Nüböl feſt, ver Oktober 
565, per Mai 59. (Dë höher, per Oktober 47 Br., per 
November⸗Dezember 465 Br., per Dezember⸗Januar 463 Br., = April⸗ 
Mai 47 Br. Kaffee ſteigend. Umſatz 5000 Sack. Petroleum beh. 
Standard white loko 8,20 Br., 8,10 Gd., per Oktober 8,10 Gd., per 
November⸗Dezember 8,30 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Bremen, 18. Oktober. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loko 8,15 Br., pr. November 8,20, pr. Dezember 8,30 Br., 


pr. Januar⸗März 8.30. 

Peſt, 18. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko und Termine 
Sek, per Oktober 15,00 Gd. 15,10 Br., per Frühjahr 15,95 Gd. 16,00 
Br. Hafer per Herbſt 6,70 Gd., 6,80 Br. ais per Novbr. 7,50 Gd., 
7.60 Br. — Wetter: Trübe. ? 

Amfterdam, 18. Dftober. Bancazinn 55. 3 

Amſterdam, 18. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
auf Termine höher, per November 340, pr. März 353. Roggen loko 
höher, auf Termine beh., pr. Oktober 200, pr. März 210. Raps per 
Herbſt 350 Fl. Rüböl lolo 343, per Herbſt 342, per Mai 36. 

Amſterdam, 17. Oktober. In der heute ſtattgehabten Zucker⸗ 
Auktion der niederländiſchen en wurden 68 Faß Suri⸗ 
nam zu 294 à 305 Fl. und äßchen Surinam zu 203 Fl. verkauft. 

Antwerpen, 18. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte ſteigend. 

Antwerpen, 18. Oktober. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, a A loco 19% bez. 193 Br., pr. November 194 Br., pr. 
November⸗Dezember 19% Br., pr. Januar⸗März 20 Br. Feſt. 

„Paris, 18. Okt. Rohzucker fteig., Nr. 10 13 pr. Oktober pr. 100 
Kilogr. 61,00, 79 pr. Oktober pr 100 Kilogr. 67,00. Weißer Zucker 
fteig., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Oktober 71,25, pr. November 71,25, 


pr. Januar⸗April 71,25. 
Marktpreiſe in Breslau am 18. Oktober 1879. 


Feſtſetzungen Po ie 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Ichs Die] Loch- Nie⸗ 
: ſter dri LU ſter drigſt 
Deputation. N. Pi. A N f . 1 


Weizen, weißer 22 102 
Weizen, gelber 215 
Roggen, pro 
Roggen, 100 
Gerſte, neue g 
Sa: alter Kilog. 
ele neuer | 
rbſen / 15 80115 — 14 10 
Pro 100 Kilogramm fein mittel | ordinäre 
Mee e 150121 2519 
Rübſen, Winterfrucht . d 1 50 20 — 18 — 
Rübſen, Sommerfruc t 22 119 5016 50 
Dotter J — 119 1 
Schlagleinſaat 12 5023 5020 — 
Hanfjaat . 17 16 — 114 — 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 
28—33—38—41 N. weißer unveränd. 4048.55.00 M., hochfeiner 
über ei bez. Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,30—6,50 M. 
Septbr.⸗Oktbr. 6,30 M. Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9.70 
bis 9,90 M., fremde Mark. Thymothee ruhig, per 50 Kilogr. 
12,50—14—17— 19,50 M. Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. — — 
7—7,30—8,00, blaue 7—7,30—8,00 Mark. eu, per 50 Kilogr. 2,40 
bis 2,70 M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,60 —21,00 M. 
toſſeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 150 Kor) beſte 

; ‚VOM. geringere 2,50—3,00 M., per N uc e (75 Pfd. Brutto) 
beſte 2,00 —2,50 M., geringere 1,25—1,50 M. per 2 Liter 0,12—15 1 2 
Mehl preishaltend, per 100 Klg. Weizen fein 32,00—33,00 M. 
Roggen fein 28,00—29,00 M. Hausbaden 26,50—27,50 M., Roggen⸗ 
Futtermehl 9,50—10,50 M. eizenkleie 8,00 —8,20 M. 
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N abe Uſanz 8,35 M. tr. bez., per Dezember⸗ Januar 8,3 bis 8,35 


f = — ST aat per a. Kilo Winter Raps 210—235 160 8 8. ei rübſen feſt, 1000 Kilo loko 220 bis 240 Mart, Oktober 
Produkten Vörſe. ups —.— bz., en Rübſen 205—228 M. 8.0. 2 er ai 258 nterraps per 1000 Kilo lots 
Berlin, 18. Oktober. 1 n 1000 Kilo loko 205—250 M. N. — 11 — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Fa 55,5 245 Mk. — Ruböl höher, per 100 Kilo lolo ohne Faß bei 
nach Qualität ch e gelbe a a bezahlt. Re⸗ nz „ mit Faß — d — Oktober 55,6—55,9—55,8 bez., per egen Wee? 56 M. Br., 8 ohne Faß 53 bez., 
ulirun 1 x 3. Sünbigung 210 M 5 tr. ovember 55,6—55,9—55 er Rovember- Deyember 55,6 bis aeg bez., per Oktober⸗Novbr. 54.7555 M. bez., per 
En. 242 —24 = 27 be Zon. Ki 2-41 bez., per | 55,9—55,8 bez., per Dez. — Ce = Zeg Febr. — bez., per April⸗Mai ril⸗Mai 57—57,25—57,5 M. Za — 1 Sr per 
5 „Dez. 28824235 e Be per Dezbr. Seen — bez., per Januar⸗ 57.9—58,2—58,1 bez., per Mai⸗Juni 58,0—58,4 bezahlt. Gekündigt 10000 Liter pCt. lofo obme e 56 M E und 
ruar — bez., per April ai 249—252—25 per Mai⸗Juni 200 ‚Seniner, — Ne Se Spreis für die be Sg 55,7 d eitern tober⸗November Eh M. bez., 55 D u. Gd. = Ai 
2522514 bezahlt. — Roggen per 100. ilo lolo 154 bis — bz. Leinö 00 Kilo loko 60 eum | ber⸗Dezember SC Ge ie 5. d dae den 55,6 M. E 
175 M. nach CSC En Feiner Ruf K. bez. Inländ. per 100 ) Kilo lolo 250 Mark, per Sto er 24,7 Mark bezahlt, per Frühjahr 58—5 Gd, per Mar⸗Juni 59 
5 173—174 M. a. B. b uſſiſcher ES M. ët Kahn bezahlt. — per Oktober⸗November 24,7 Mark bezahlt, per Marte wer Bann. Gd. — Angemeldet: ae Megulrungs- Ze, Weizen 235 M., 
GA ere f. d. Ründe un 156 M. eg lt. Gekündigt 43,000 24 7 Mark CR Za Dezember⸗Januar 25,0 M d Januar⸗ Roggen 152 M., Rüböl 55 M., Spiritus 54,9 M. — Petroleum 
ERT Ctr. Per Oktober 155 Se t.⸗Nov. 1554-156} Februar 25 bezahlt. Gekündigt — Ge equlirungs- loko 11,75 M. verſt. 8 8 M. tranſ. bez., Regulirungspreis 8 M. 


gei, — 156 bezahlt, per Novem . 157159158 bez. 2. preis für die Kündigung — bez. — Spiritus per 100 Liter loko 


2 . Jar 160—162—161$ 200 188 Janugr⸗Februar 163—1 ohne Faß 57,0 bezahlt, per Oktober 56, Co, 6—57,4 bez., per Oktober⸗ 
SS, pril⸗ oi? 1674—1704—169$ bez., per Mai⸗Juni 168—169—168 | November 56,8—57,6—57,4 bezahlt, per Rovember-Deyember 57,0 bis an. Serie San Landmarkt: Weizen 204—231 M., Roggen 150—162 
VK, ahlt. — Gerſte per 1000 Lei loko 140—195 nach Qualität 57,8—57,6 bezahlt, per Deyember-Janunz — bezahlt, per April: erſte 150—171 M., Hafer 140—145 M., Erbſen 148—162 M., 
We: Ca — Hafer per 1000 Kilo loko 130-153 nach Qualität Mai 59, 5—60,5—60,1 bezahlt, per Mai⸗Juni 59, 6—60,6—60,3 ent 45—57 Mark, Heu 15—2 Mark, Stroh 18-21 Mark. 
. gefordert Ruſſiſcher 130 —138 KZ „ bez., Oſt⸗ bezahlt. ema 40,000 Liter. Regulirungspreis für die Kündi⸗ (Oſtſee⸗Ztg.) 
Za Weſtpreußiſcher 132—142 bez., Schleſiſcher 133—143 bez., Bö miſcher gung 57,3 bezahlt. B. B.⸗Z.) 
ch 138-185 bezahlt, Galiziſcher — bez. Gekündigt — Ctr. — Reguli⸗ Stettin, 18. Oktober. (An der Börſe.) Wetter: orgens ſchön, Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 
So Ge — bezahlt. der Oktober 140 seht, per Oktober⸗Nopember bewölkt. Temp. + 5 R. Morgens — 2° R. Barometer, 28,1. N Barometer | Ther- | 
d 40 M., per November⸗Dezember 140 M., per April- 50 1484—152 bez. Wind: SW. Weizen animirt, per 1000 Kilo loko gelber inländ. Datum. Stunde. 200 über | mo- Wind. Wolkenform 
SE. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 171—200 M., Futterwaare | 215—232 M., weißer 220bis 240 M., per Oktober 235 M. nom., der Oſtſee. meter. ; 
Ge 160—170 M. — Mais per 1000 Kilo loko 143—147 bez. nach ver 1 November do., per Frühiahr 2345545 M. bez. 18. Ott. Nachm. 227. 5187 40798 2 halbbeiter Cast, 
BEN, Bun Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerikaniſcher 146 f. gen höher, per 1000 Kilo loko inlänsifcher 154 bis 160 M., 18. „ Abnds. 10127” GE ＋ 3% SSW 23 bed. 12 55 H 
? e Weizenmehl per 100 Kilo u 00: SC bis EN 148 bis 154 M. bez., per Oktober 151—152,5 M. bez., ée Mor 3 EA 5,61 T 33 W ` 23 bedeckt Ni. 
55 30505 t., 0: 30,50—29,50 M., 011: 29,50—27,50 Roggen per Oktober - Nene 149 bis 152 M. bez. per November-Dezem- | 19. a 77 227 11.19 1 7% W 233 volkig St. Ou st. 
mehl intl, Sad 0: 24.23.75 M. 011: 20,75—21 N, per Oktober ber 149,5——152,5—152 M. bez., per Frühſahr 1595102. M. dez. — | 19. . Abnds. 1027 Oort. 4% S ` 3 bedeckt Regen!) 
"A 22,40—22,75 bez., per Okt.⸗Nov. 2, 40—22. 75 bezahlt, per November⸗ 9512 * ter, ZS 1000 Kilo loko Brau- 154-158 M., Futter⸗ 132 20. Morgs. 627 00184 80 W 93 bedeckt Bet 
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Dezember 2, Ce 75 bez. Desember- Januar 22,70—23,40— 33,15 bez., hevalier 172—180 M. — Hafer Ian, per 1000 
2 ebr. 23 003, 60—33, 45 be? April-Mai 23,80—24,50—24,30 bez. Ch Kl inländ. 132 bis 138 M., Ruſſiſcher 122—13 * 
n Sinter- 


Spreis für die Kündigung 22,75 bezahlt. Erbſen ftille, per 1000 Kilo loko Autter- 142—148 M. — 1) Regenmenge 32,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


nachläſſigt. Bergwerkspapiere und Zuckerfabriken in guter Frage. An⸗ 
lagewerthe verhielten ſich bei geringen Kursveränderungen ſtill. Aus⸗ 
ländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen wurden als feſt bezeichnet. Die zweite 
Stunde verlief ruhig und ziemlich feſt, ohne daß bedeutende Kurserhö⸗ 
hungen durchgeſetzt wurden. Glauziger Zucker⸗Fabrik ſteigend. Der | 
Schluß war ſchwach. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 458—7, 
Lombarden 137—6,50, Kreditaktien 456—7—5.50 7456,50, Dis: 
konto⸗Kommandit⸗Antheile 164,10—5,10—165,75. Stettiner zogen ! 4 


Goldrente verlor 5, ruſſiſche Anleihen fait eben fo viel, Italiener 14, 
öſterreichiſche Goldrente ? Prozent; dagegen waren öſterreichiſche Looſe 
aus dem Jahre 1860 feſt. Kreditaktien zeigten wenig Bewegung und 
erholten ſich zuſehends; e e lagen ſogar auf ihrer nicht allzu 
groß befundenen Mindereinnahme feſt. Der Lokalmarkt mußte ſich 
übrigens gleichfalls eine Abſchwächung gefallen laſſen, trotzdem der 
heute 8 Bankausweis einen flüſſigeren Geldſtand anzeigt. 
Oberſ e, verloren anfangs 2, Rheiniſche $ Prozent. Dagegen 


Berlin, 18. Oktober. Die Vorgänge an der pariſer Börſe, 
KI Aufgeregtheit und ſtark rückläufige Tendenz herrſchten, 5 
V 


er durchaus nicht die anfangs befürchtete Wirkung geäußert. Die 
pekulation hatte für die Rückgänge an der pariſer Börſe beſondere 
Gründe herausgefunden, nach denen die auswärtigen Plätze wenig oder 
gr nicht dabei intereſſirt erſcheinen. Philipparts Verurtheilung in 
achen der Banque Hollandaiſe hatte zu Zwangsverkäufen efübrt, 
unter denen ſämmtliche neuen Gründerwerthe litten. — Die Renten 


waren angeblich auf Konvertirungsgerüchte niedriger, und der Eindruck lagen Rumänier wiederum recht ſeſt, Laurahütte und Diskonto⸗Kom⸗ | an. Breslauer Straßenbahnaktien 118 bez. u. Gd. Der Schluß war 
dieſer Bewegung war daher hier ſchnell überwunden. Nur 70159 7 0 3 niedri e Gegen baar gehandelte Aktien blieben ver⸗ wieder feit. 
Zonds- 11 Aktien SH k. Damm, H. D. 1.1205 GI Bank: u. Kredit⸗Aktien, Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. echte Oderuf. Bahn 3 12960 bz G Pberſchleſ. v. 1874 |44 
’ do. II. IV. 1105 9500 Badiſche Bank 4 104,75 © achen⸗Maſtricht 4 | 17,00 bz G Rumäniſche 8 75 bz BI do. Ga der 45 
Berlin, den 18. Oktober 1879. Pomm. III. bs, 1005 97,00 Bk. . SN el 32,75 bz ltona⸗Kiel 4 130,60 bz albahn € do. 
Preußiſche E und Geld: Mr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 102,00 bz Bk. f rit⸗u. Pr.⸗H. 4 52.50 bz G Bergiſch⸗Märkiſche 4 91,60 bz Saal-Unftrutbahn 5 do. e 5 1101,50 G 
14 urſe. do. do. 100 5 100,00 bz © R del Pabel Ge 4 | 71,50 A G Berlin⸗ nhalt 4 97.75 CR Tilſit⸗Inſterbung 5 83,25 bz G] do. Nied.-Zmgb. 3 
€ Sa Conſol. Anleihe "ui 1105,00 d do. do. 115 3 99,50 bz G] do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,50 Berlin⸗Dresden 4 12,10 Weimar⸗Gerger do. A: AL 
4:2 do. neue 1876 4 | 97,40 bz r. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 45 102,20 b Breslauer Disk.⸗Bk. 4 | 84,60 bz G Berlin⸗Görlitz 4 16,90 bzG EE do. In 
u Staats⸗Anleihe 4 | 97,50 bz do. wat. rückz. 11015 109,50 Sentralbt. f. B. 4 900 8 Berlin⸗Hamburg 4 173.50 dz Eifenbahn Prioritäts⸗ 8 4 
Hi EN 1 70 5 2 96,00 o do. (1872 u. 5 42 entralbk. f. J. Sé | 59,00 Brl.⸗ Poted. ⸗Magd. 4 90,10 ba Obligationen. ſtpreuß. Fe 101,00 538 
ichb.⸗Obl. do. (1872 u. 73) 5 | oburger Credit⸗V. 4 78,00 bz Berlin⸗Stettin 4 109,00 bz ach.⸗Maſtricht 98,00 G do. B. 4 
Sc Ste Dil 44102 7 0 b G de. (1874 5 Sin, Wegelrbant4 0075 J ® [Brest head o | 1755 | do. Do de. Tit 6 
35 92,40 ba Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120.43 100,00 G Danziger Privatb. 4 106,00 Ba Deinen 4 141,60 bz do. do. II 1 5 echte⸗Oder⸗Ufer 40160 G 
Salon. d 8 Kfm. 43 do. do, 1105 102,50 bz G [Darmſtädter Bank 4 133,20 bz o. Lit. B. | Berg.⸗Märkiſche I. 43 heinif 4 
Pfandbriefe: un Bod.⸗Cred. 5 102,75 do. Jettelbanfit 103,50 6 B baun -Sprau-Guben4 14,00 bz Gf do. II. 4101,50 68 do. v. St. gar. 3 
* 441102,80 B do. 5 00,10 G 2 Creditb. 471.25 Donn. ER 4 13,30 bz G] do. III. v. St. 31 88,25 0 do. v. 1858, 6004 
5 106,60 B tettiner Rat, Hyp. 5 100,50 Ch G Landesbank 4 122,25 bz II. Seri do. do. Litt, A 300 88,25 G do. v. 1862, 641441102,00 B 
Landch Central 4 | 97,20 bz do. bz G Det Banf 4 oo ane er 4 | 22,90 bz do. do. Litt. C.34 84,50 bzB do. v. 1865 dg 00 bzB 
Kur: u. Neumärk. 2 91,00 bz ruppſche Sbligat 511020 bz B Genoſſenſch. 4 104,50 ( Magd. ⸗ 5 141.25 = Bl do. IV. 43 101,25 5 do. 1869, 71, 73 47/102,00 bz B 
do. neue 88,00 bz 55 op ont. 4 87,00 B Zaang Leipzig do. V. 44101. 5 G o. v. 1874, 775 102,30 bz 
do. 7,00 bz Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 43 do. do. Lit. B. 4 do. VI. 4101,50 bh Nahe v E g. 2 BR 
do. neue 42 Gëft, Ei 1881 6 1101,80 G Disconto⸗Comm. 4 164.90 bz. [Münſter⸗Hamm 4 do. VII. 45 101,25 bz do. 45 
N. Brandbg. Cred. 4 (Gë 1885 6 | Geraer Bank 4 | 87,00 bs © Miederſchl.⸗Märk. 4 98,00 B. AAachen⸗Düſſeldf. 1. 4 a lesw.⸗ Holſtein 44/101,50 B 4 
Oſtpreußiſche 34 87,00 bz = e (und) 5 1100,10 8 do. Handelsb. 4 | 40,50 A eg 20,75 638 do. do. mA üringer 1.4 
do. 4 96,25 8 reger Ae Gothaer Privatbk. 4 | 95,00 Oberſchl. Lit. Au. C. 3 164,00 bz do. do. III. 4100,75 B do. H 41 x 
1123 Soe? SIEH 114,50 b fe do. Grundttedb.t | 87,00 © | do. Lit. B. 3140,00 bäi | do.Düf.-Eib.-Rr. it do. II. 4 9775 5 
Pommerſche 35 87,00 B gert. Goldrente 4 | 6980 bz B ée übner) 4 | 84,00 b Do Lit. C. 5 do. do. 41 do. IV. 44/101,90 G 
do. 1,2 bz do ap. Rente 4 5 70 bz B Königsb. insb. 4 91.25 Ditpreuf. Südbahn | 52,25 bz do. Daum. „Soeſt 4 96,50 5 do. V. 43/101,90 8 
do. 3102,50 bz B Ké 10 10 A 59.80 e G W Ereditb. 4 1137,10 bz G Rechte Oderuferb. 4 1130,25 bz do. 205 
Bauche neue E 455 e do. 0.25 bz m ne 1 eg 4 11225 G Rheiniſche 4 145,50 bz do. Bech? 5 0 Nä 506 —— EEE 
N Dahme 2.2 2 
Seide Ch Ide Se 18555 322,0 8 el ee fr. 57.00 0 e ier 41050 d 0 do. 4 Ausländische Prioritäten. 
do. alte A. u. C. 4 5. be 9. 1864 SC) 95.00 # do. Hypoth.⸗B. 4 | 68,00 B Stargard⸗ Poſen 410225 bz do. do. III. A1 liſabeth⸗Weſtbahn 5 80,50 B 
„do. neue A. u. C. 4 Unger, Goldrente 6 82.00 bz Meining. Creditbt. 4 81.90 8 Thüringiſche 4 140.80 b © Dein Anbalt 4 Gal. Karl⸗ 5 89,00 658 
Weſtpr. ritterſch. a 87,00 & St.⸗Eiſb Akt. 5 82,50 65 V do. Hypothekenbkt. 4 | 91,00 3 do. Lit. B. v. St. gar. 4 95,25 bz B 47101 G do. do 87,40 ba 
do. 96,50 bz > Looſe 181,50 G Näederlauſitzer Bank! | 90,0 G do. Lit. C. v. St gar. 4 10,00 0 d Litt. B.41/101,10 G do. 11.5 | 86,90 bz 
Re: do. Se 2 101.90 bz G do Schatzſch. I. 6 Nordbeutiche Bank 4 147,10 G Weimar-Geraer 4] 15,25 bz B Berlin⸗Görlitz 5 101.50 8 do. IV. 2 8,90 b 
rer o. do. kleine os. Grunpkredit “ 36,50 b. E 2 do. do. Litt. B. 43 97,50 G berg-Gzernow.1.5 72.25 
E. neue 3 mes Oeſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 18.60 6 fBerlin⸗Hamburg 4 98,50 o do. 1.5 74.80 3 
d 0. 431101,90 B talieniſche Rente 5 Poſener Spritaktien 1 39.50 B mſterd⸗Notterd. 4 1122,50 bz o. do. 4 98,50 G do. du. 5 | 68,30 b © 
Rentenbriefe: do. Tab.⸗Oblg. 6 Petersb. Intern. Bk. 4 95,00 B KAuſſig⸗Tepli 4 167,50 & do. III. 5 101.80 by do. IV. 5 65,70 bz G 
8 Kur: u. Neumärk. 4 | 98,80 b ner 8 110550 G Joſen. Landwirthſch 4 | 60,00 B Böhm, Weſtbahn 5 82,0 B Url. Ptsd.⸗M. A. B. 4 Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 23,60 ba 
E SE ` ec D Finnische Gent — 46.10 G Lee e? SET B Breſt⸗ 1 — 4 48,00 bz o. do. 641756 6 3 
. R (e reuß. Bank⸗An Ka Breit-Kiew | d 5 a S 0 0. i 
reußiſche BOES 10 Caen ei 99.50 d do. Bodenkredit 4 | 60,00 bz G Dur⸗Bodenbach 4 32,90 bz B Se SE 1 Fi 1 0 e 3 3. Stsb. 3 1363,00 bz G £ 
f Een u. Weſtfäl. 4 99,00 B do. do. A. v. 18625 | 86,60 bz do. Zentralbdn. 4 126,75 bz © Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 74,80 bz. Berlin⸗Stettin 1. Fi g do. Ergänzsb. 3 350,50 0 4 
f die 4 | 38,90 b fut ng, Ant AE do. Hyp.⸗Spielh. 4 |110,00 bz der Franz Joſeph 5 d 63.90 bz © | do. do. II. 4 97,40 5 eſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 103.00 G 
h Schleſiſche 4 99,50 uff. fund. A. 18705 | 87,75 bz Produkt. E? 4 | 78,25 ba G [Ga (Karl dig) 5 | 19,0 bz do. do. III 97,40 B do. II. Em. 5 103,00 G 
uff. 3 A. 1851 8780 d Sachſiſche Bant 111,0 3, [Gotthard Jahn 6 | 45,50 658 do. IY. v. St. g. 4100 bp Deiterr. Nordweſt. 3 83,00 96 
H Souvereignes 20,31 G do. do. 18725 | 87.80 bz Schaaffhauſ Banko. “ 83,60 bz G Kaſchau Oderberg 5 48.40 b v0. VI. do. 1419710 E Oeſt.Nrdwſth. Lit. B5 78,30 
2 EE 16,15 bz 8 18735 | 88:3 bz Schleſ. Bankverein 1 | 98,20 8 Ludwigsb.⸗Berbach 4 189,70 o. VII. 45.100,75 G do. Geld⸗Priorit. 5 
. 1 500 Gr. 5 do. do. 18775 88.75 b) EI, Bodenkredit 4 1122,60 Luttich⸗Limburg 4 14.50 G Bresl Schw.⸗Freib. y ronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 74,50 bg 
d Be 1063 C do. Boden Credit 5 | 77,50 bi Mainz-Ludwvigsh. 4 79.50 55 | de. do. Tat. G4 0. 1872 7420 8 
e ö do. Pr A. v. 1864 5 133.70 bi Industrie Aktien. ( Eech v St gar. — do, do. Litt. H. 4100 90 bj rA. 4 880 8 8 
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